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(57) Bei einer Spinnmaschine mit einer Vielzahl ne- eine Zufiihrvorrichtung (6) zum Zufilhren des Anfangs
beneinander angeordneter Spinnstellen (3) weist jede des Faserverbandes (7) zu der Speisevorrichtung (13).
Spinnstelle (3) eine Speisevorrichtung (13) fir einen Fa- Die Ansetzvorrichtung (4) mit dem Bandaufnehmer (5)
serverband (7) auf. Den Spinnstellen (3) sind Trageein- und der Zufiihrvorrichtung (6) ist zumindest teilweise sta-
richtungen fir den Faserverband (7) zugeordnet. Eine tionar an der Spinnmaschine (1), vorzugsweise an jeder
Ansetzvorrichtung (4) fir den Faserverband (7) umfasst Spinnstelle (3), angeordnet und ist einer einzelnen
zumindest einen Bandaufnehmer (5) zum Erfassen und Spinnstelle (3) oder einer Gruppe von Spinnstellen (3)
Aufnehmen eines Anfangs des Faserverbandes (7) und zugeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spinn-
maschine mit einer Vielzahl von nebeneinander ange-
ordneten Spinnstellen, wobei jede Spinnstelle eine Spei-
sevorrichtung fiir einen Faserverband aufweist, mit Tra-
geeinrichtungen fir den Faserverband, welche den
Spinnstellen zugeordnet sind und mit einer Ansetzvor-
richtung fur den Faserverband, wobei die Ansetzvorrich-
tung zumindest einen Bandaufnehmer zum Erfassen und
Aufnehmen eines Anfangs des Faserverbandes und eine
Zufuhrvorrichtung zum Zufiihren des Anfangs des Fa-
serverbandes zu der Speisevorrichtung umfasst.
[0002] Aus der DE 10 2005 009 766 A1 ist eine War-
tungseinrichtung flr faserverarbeitende Textiimaschi-
nen mit einer Mehrzahl von Arbeitsstellen bekannt, wel-
che ein Handhabungsgerat zur Manipulation von Faser-
band aufweist. Das Handhabungsgerat erfasst das Fa-
serband mithilfe eines Saugrohres und einer mechani-
schen und/oder pneumatischen Haltevorrichtung fiir das
Faserband. Das Saugrohr weist eine abgeflachte Saug-
rohrmiindung auf, mit welcher ein Giber eine Kanne han-
gendes Faserbandende Uber einen relativ breiten Be-
reich angesaugtwerden kann. Nachteilig hierbei ist, dass
die Wartungseinrichtung zu der Spinnstelle gerufen wer-
den muss und dabei unter Umsténden einen sehrlangen
Weg entlang der gesamten Spinnmaschine zuriicklegen
muss. Durch die dafiir beanspruchte Zeit sinkt der Wir-
kungsgrad der Spinnstelle.

[0003] Aus der DE 42 04 044 A1 ist ein Manipulator
bekannt, der an seinem freien Ende eine Saugdise zur
Aufnahme und Festlegung des Anfangs eines Faserban-
des aufweist. Das Faserband ist an der Kanne in einer
Klemme festgelegt, sodass das Ende des Faserbandes
stets an einer definierten Position zu finden ist. Der Ma-
nipulator kann somit gezielt an diese Stelle greifen und
das Faserband erfassen. Nachteilig ist hierbei, dass jede
Kanne mit einer Klemme ausgestattet sein muss und die
Kanne in einer bestimmten Drehrichtung an der Maschi-
ne aufgestellt sein muss, damit der Manipulator das Ban-
dende finden kann. AuBerdem muss der entlang der Ma-
schine verfahrbare Manipulator sehr genau in Bezug auf
die Spinnstelle positioniert werden, um das Faserband
an die Spinnstelle Gibergeben zu kdnnen.

[0004] Die DE 4321367 A1 offenbart eine Vorrichtung
zum automatischen Anlegen eines Faserbandes an eine
Speisevorrichtung einer Textilmaschine mit einer Servi-
ceeinrichtung. Das Faserband wird ergriffen und der
Spinnvorrichtung zugefiihrt. Das Ergreifen des Faser-
bandes ist dadurch vereinfacht, dass sogenannte Lang-
kannen verwendet werden, welche lediglich unter einer
einzigen Spinnstelle stehen und eine Breite aufweisen,
welche geringer als die Breite der Spinnstelle selbst ist.
Hierdurch ist der Bereich, in welchem sich das Faser-
bandende befinden kann, eingeschrankt. Auch diese
Serviceeinrichtung bedient die komplette Spinnmaschi-
ne und hat dementsprechend lange Anfahrwege. Dies
ist zeitintensiv und blockiert die Spinnstelle sehr lange,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bis sie wieder mit einem neuen Faserband anspinnen
kann.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Spinnmaschine zu schaffen, mit der die be-
schriebenen Nachteile zu vermeiden sind, um den Wir-
kungsgrad der Spinnstellen zu steigern.

[0006] Die Aufgabe wird geldst durch eine Spinnma-
schine mit den Merkmalen des unabhangigen Patentan-
spruchs.

[0007] Bei einer erfindungsgemafien Spinnmaschine
mit einer Vielzahl nebeneinander angeordneter Spinn-
stellen weist jede Spinnstelle eine Speisevorrichtung fir
einen Faserverband auf. Trageeinrichtungen fir den Fa-
serverband sind den Spinnstellen zugeordnet. Eine An-
setzvorrichtung fiir den Faserverband umfasst zumin-
dest einen Bandaufnehmer zum Erfassen und Aufneh-
men eines Anfangs des Faserverbandes und eine Zu-
fuhrvorrichtung zum Zufiihren des Anfangs des Faser-
verbandes zu der Speisevorrichtung. Die Ansetzvorrich-
tung mit dem Bandaufnehmer und der Zuftihrvorrichtung
ist zumindest teilweise stationar an der Spinnmaschine,
vorzugsweise an jeder Spinnstelle angeordnet und ist
einer einzelnen Spinnstelle oder einer Gruppe von Spinn-
stellen zugeordnet.

[0008] Eine entsprechende Spinnmaschine kann eine
Rotorspinnmaschine, eine Luftspinnmaschine oder eine
Ringspinnmaschine sein. Bei einer Rotorspinnmaschine
weist eine Speisevorrichtung in der Regel eine Speise-
walze und eine Aufldsewalze auf. Ein Faserverband wird
dabei der Speisevorrichtung zugefiihrt und durch die Auf-
I6sewalze in einzelne Fasern aufgeldst. AnschlielRend
werden die Fasern einem sich schnell drehenden Rotor
Ubergeben, in welchem ein Garn gesponnen wird. Bei
einer Luftspinnmaschine oder einer Ringspinnmaschine
wird der Faserverband einem Streckwerk als Speisevor-
richtung zugeflihrt und durch das Streckwerk verdinnt.
Danach wird der verdiinnte Faserverband einer Luft-
spinndiise bzw. einem Ring-Laufer-System tbergeben.
[0009] Trageeinrichtungen fiir den Faserverband sind
entweder Kannen, in welchen der Faserverband zykloi-
denférmig abgelegt ist, oder Spulen, auf welchen der Fa-
serverband aufgewickelt ist.

[0010] ErfindungsgemaR ist die Ansetzvorrichtung mit
dem Bandaufnehmer und der Zufiihrvorrichtung so an
der Spinnmaschine angeordnet, dass sie in sehr kurzer
Zeit an der Spinnstelle einen neuen Faserverband an
den alten, auslaufenden Faserverband ansetzen oder
diesen ersetzen kann. Hierfiir wird durch die Ansetzvor-
richtung der Faserverband, insbesondere der Anfang
des neuen Faserverbandes an seiner Trageeinrichtung
zuerst erfasst und aufgenommen. Anschlief3end wird der
Anfang des Faserverbandes der Speisevorrichtung zu-
gefuihrt. Dies kann durch Schwenkbewegungen oder
durch translatorische Bewegungen des Bandaufneh-
mers zusammen mit dem Anfang des Faserverbandes
erfolgen. Je nach Art der Speisevorrichtung wird der An-
fang des Faserverbandes unterschiedlich an die Speise-
vorrichtung tUbergeben. So kann der Anfang des Faser-
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verbandes beispielsweise in eine Bereitschaftsstellung
gebracht werden, aus welcher er nach dem Auslaufen
des aktuell versponnenen Faserverbandes der Speise-
vorrichtung zugefiihrt wird. Er kann aber beispielsweise
auch direkt in die Speisevorrichtung eingelegt, eingebla-
sen oder eingesaugt werden.

[0011] Um den Ansatzvorgang zeitnah an das Auslau-
fen des alten Faserverbandes durchfiinren zu kdnnen,
ist erfindungsgemal vorgesehen, dass die Ansetzvor-
richtung mit dem Bandaufnehmer und der Zuftihrvorrich-
tung zumindest teilweise stationar an der Spinnmaschine
angeordnet ist. Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn
an jeder Spinnstelle eine Ansetzvorrichtung vorhanden
ist. Es ist aber auch vorteilhaft, wenn die Ansetzvorrich-
tung teilweise stationar vorgesehen ist. Dies bedeutet,
dass sie an der Spinnmaschine in unmittelbarer Nahe
der Spinnstellen befestigt ist und nur kurze Wege zu der
Spinnstelle, welche ein Ansetzen eines Faserverbandes
anfordert, gelangen kann. Die Ansetzvorrichtung ist da-
bei einer einzelnen Spinnstelle oder einer Gruppe von
Spinnstellen zugeordnet. Eine Gruppe von Spinnstellen
kann beispielsweise die Anzahl von Spinnstellen sein,
die in einer Sektion der Spinnmaschine angeordnet ist
und dabei beispielsweise 8 bis 12 Spinnstellen umfas-
sen. Soist es vorstellbar, dass die Ansetzvorrichtung teil-
weise an der Sektion befestigt ist, beispielsweise mit ei-
ner Fuhrungseinrichtung, an welcher der Bandaufneh-
mer und die Zufliihrvorrichtung verfahrbar angeordnetist.
Die einfachste und schnellste Bauweise der Ansetzvor-
richtung besteht allerdings darin, dass jede einzelne
Spinnstelle ihre eigene Ansetzvorrichtung aufweist. Da-
mit ist keine Fihrungseinrichtung zum Verfahren von
Bandaufnehmer und Zufiihrvorrichtung erforderlich. Die
Ansetzvorrichtung kann unmittelbar an ihrer Spinnstelle
das Ansetzen des Faserverbandes durchfiihren.

[0012] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Ansetz-
vorrichtung weiterhin eine Einfihrvorrichtung zum Ein-
fuhren des Anfangs des Faserverbandes in die Speise-
vorrichtung umfasst. Damit wird der Anfang des Faser-
verbandes nicht nur von der Trageeinrichtung aufgenom-
men und der Speisevorrichtung zugefiihrt, sondern wird
zusatzlich durch die Ansetzvorrichtung auch in die Spei-
sevorrichtung eingefiihrt. Die Einflhrvorrichtung kann
hierfur beispielsweise Blasdiisen, Saugdiisen oder me-
chanische Zufiihrelemente aufweisen. Wenn sich der
Anfang des Faserverbandes in der Nahe der Speisevor-
richtung befindet, wird durch die Einfuhrvorrichtung der
Anfang des Faserverbandes so in die Speisevorrichtung
eingefiihrt, dass diese mitdem neuen Faserverband wei-
terspinnen kann.

[0013] Des Weiterenistes vorteilhaft, wenn der Faser-
verband ein Faserband oder ein Vorgarn ist, das in Kan-
nen, die in zumindest einer Reihe an den Spinnstellen
aufgestellt sind, abgelegtist oder dass der Faserverband
ein auf Spulen aufgewickeltes Vorgarn ist. Bei einer Ro-
torspinnmaschine wird in der Regel ein Faserband der
Speisevorrichtung zugefiihrt. Alternativ kann auch ein
Vorgarn zugefihrt werden. Unter Vorgarn versteht man
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ein Zwischenprodukt welches als Ausgangsprodukt fur
Endspinnverfahren, wie beispielsweise Ringspinnen,
Luftspinnen oder Rotorspinnen, verwendet wird. Bei der
Herstellung von Vorgarn ist es wichtig, dass die Garn-
drehung einerseits derart gering ist, dass sie im End-
spinnverfahren wieder aufgelést werden kann und ande-
rerseits gentigend grof ist, um einen sicheren Transport
und eine stérungsfreie Zuflihrung zur Endspinnvorrich-
tung zu gewahrleisten. Das Faserband oder das Vorgarn
wird in der Speisevorrichtung und der nachfolgenden
Auflosewalze der Rotorspinnmaschine in einzelne Fa-
sern aufgeldst und anschlieRend zu einem Garn ver-
sponnen. Ein Vorgarn wird in der Regel einer Luftspinn-
maschine oder einer Ringspinnmaschine vorgelegt. Es
wird in ein Streckwerk eingefiihrt, dort weiter verstreckt
und anschlieBRend zu einem Garn versponnen. Der An-
fang des Faserbandes bzw. des Vorgarns wird dabei im
einfachsten Fall jeweils aus der Kanne entnommen bzw.
auf der Spule gesucht und aufgenommen. Bei weiteren
Ausfihrungen ist es auch moglich, dass der Anfang des
Faserverbandes an der Kanne oder der Spule an einer
definierten Stelle abgelegt und dort gegebenenfalls be-
festigt ist, damit es von dem Bandaufnehmer schnell und
einfach gefunden und aufgenommen werden kann.
[0014] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn die Ansetzvor-
richtung in einer eigenen Baueinheit, insbesondere zwi-
schen zwei Spinnstellen, angeordnet ist. Ist die Ansetz-
vorrichtung zwischen zwei Spinnstellen angeordnet, so
kann sie entweder dazu ausgelegt sein, nur eine Spinn-
stelle zu bedienen. Sie kann aber auch dafiir vorgesehen
sein, an zwei benachbarten Spinnstellen den Faserver-
band anzusetzen. Insbesondere wenn eine eigene Bau-
einheit vorgesehen ist, kann diese beispielsweise zwi-
schen zwei benachbarten Spinnstellen in der Spinnma-
schine integriert sein. Auch wenn hierdurch die Spinn-
maschine langer wird, so ist es damit mdglich, dass brei-
tere Kannen oder Spulen mit mehr Fassungsvermoégen
an der Spinnstelle verwendet werden. Aulerdem kann
die Baueinheitmodulartig in die Spinnmaschine integriert
sein. Die eigene Baueinheit kann bei einer anderen Aus-
fuhrung auch derart ausgebildet sein, dass sie beispiels-
weise unter der Spinnstelle montiert ist und von dort aus
den Faserverband aufnimmt und der Speisevorrichtung
zuflhrt.

[0015] Vorteile bringt es zudem mit sich, wenn die An-
setzvorrichtung eine Vorbereitungseinrichtung zum ver-
besserten Einfihren des Anfangs des Faserverbandes
in die Speisevorrichtung aufweist. Durch eine Vorberei-
tungseinrichtung kann der Anfang des Faserverbandes
so vorbereitet werden, dass er von der Speisevorrichtung
selbststédndig aufgenommen werden kann und das wei-
tere Spinnen ohne groRe Verzdgerung fortgesetzt wer-
den kann.

[0016] Auchistesvon Vorteil, wenndie Vorbereitungs-
einrichtung eine Anspitzeinrichtung und/oder eine
Spleileinrichtung fiir den Anfang des Faserverbandes
aufweist. Durch die Anspitzeinrichtung wird der Anfang
des Faserverbandes so vorbereitet, dass er mdglichst
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tief in die Speisevorrichtung eingefiihrt werden kann.
Auch das Einfiihren des Faserverbandes in einen Schlin-
genfanger, welcher verhindert, dass der Faserverband
beim Einziehen in die Speisevorrichtung Schlingen bildet
und dadurch reifRen konnte, kann hierdurch verbessert
werden. Fur den Fall, dass der Anfang des neuen Faser-
verbandes mit dem Ende des noch in die Speisevorrich-
tung einlaufenden alten Faserverbandes verbunden wer-
den soll, ist eine Spleileinrichtung vorteilhaft. Mit der
Spleileinrichtung werden der Anfang und das Ende der
beiden Faserverbande miteinander verbunden. Damit
zieht das Ende des alten Faserverbandes den Anfang
des neuen Faserverbandes in die Speisevorrichtung
selbsttatig mit ein. Eventuelle Dickstellen, welche hier-
durch in dem Faserverband entstehen, konnen bei dem
anschlieBend gesponnenen Garn gereinigt werden.
[0017] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn die Ansetzvor-
richtung eine Bandtrenneinrichtung zum Trennen eines
Restbandabschnittes des auslaufenden Faserverban-
des aufweist. In manchen Fallen ist es gewlinscht, dass
nicht der komplette alte Faserverband aufgebraucht
wird, da dieser unter Umstanden Fehlstellen im Garn er-
zeugen konnte. In diesem Fall wird ab einem vorbe-
stimmten Zeitpunkt und einer dadurch verbleibenden
Restlange des auslaufenden Faserverbandes der aus-
laufende alte Faserverband getrennt. Dieses Trennen
kann beispielsweise mittels Erzeugen einander entfer-
nender Klemmstellen an dem Faserverband oder mittels
LuftstoRen, die auf den alten Faserverband einwirken,
erfolgen.

[0018] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn der Bandauf-
nehmer mit einem Bandhalter und der Zufiihrvorrichtung
zusammenwirkt. Dabei kann der Bandaufnehmer das
gegriffene Band an die Zufiihrvorrichtung tbergeben,
wenn der Bandaufnehmer und die Zufiihrvorrichtung se-
parate Einrichtungen sind. Die Zufiihrvorrichtung kann
allerdings auch in den Bandaufnehmer integriert sein.
Welche Ausfiihrung gewahlt wird, hangtim Wesentlichen
von den baulichen Gegebenheiten an der Spinnstelle ab.
[0019] Das Zusammenwirken miteinem Bandhalterist
besonders dann vorteilhaft, wenn der Faserverband an
der Kanne, der Spule oder der Spinnstelle in einer defi-
nierten Position in dem Bandhalter liegt und dort von dem
Bandaufnehmer ergriffen werden kann. Der Bandhalter
erleichtert dem Bandaufnehmer das Auffinden des An-
fangs des Faserverbandes, da er die Position des An-
fangs des Faserverbandes hierdurch kennt und gezielt
an dieser Stelle den Anfang des Faserverbandes auf-
nehmen kann.

[0020] Besondere Vorteile bringt es mit sich, wenn der
Bandaufnehmer und/oder die Einfihrvorrichtung an der
Zufuhrvorrichtung angeordnet ist. Durch die Zufiihrvor-
richtung kdnnen der Bandaufnehmer bzw. die Einfihr-
vorrichtung in die geeignete Position gebracht werden,
um den Faserverband optimal aufnehmen und an die
Speisevorrichtung tibergeben zu kdnnen. Die Zufiihrvor-
richtung ist dabei beispielsweise in der Lage, mittels
Drehbewegungen und/oder translatorischen Bewegun-
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gen die bendtigte Position anzufahren und den Faser-
verband entsprechend zu transportieren.

[0021] Vorteilhaft ist es zudem, wenn die Einflihrvor-
richtung pneumatische und/oder mechanische Foérder-
mittel aufweist. Pneumatische Fordermittel, beispiels-
weise Saug- und/oder Blasdiisen sind haufig dazu ge-
eignet, den Anfang des Faserverbandes in eine Richtung
zu bewegen, in welcher er optimal in die Speisevorrich-
tung oder einen Schlingenfanger eingefiihrt werden
kann. Mechanische Fordermittel, wie beispielsweise be-
wegliche Klemmen oder Greifer oder Transportbander,
sind dagegen in der Lage den Anfang des Faserverban-
des kontrolliert an eine bestimmte Position zu bringen.
[0022] Vorteile hat es zudem, wenn die Zufiihrvorrich-
tung fur den Faserverband mit einer Fadenhandha-
bungseinrichtung und/oder mit einem Gehausedeckel
der Spinnstelle gekoppelt ist. Die Fadenhandhabungs-
einrichtung oder der Gehausedeckel sind Ublicherweise
an den Spinnstellen vorhanden und beweglich ausge-
fuhrt. Die Bewegungsmadglichkeiten der Fadenhandha-
bungseinrichtung oder des Gehausedeckels kénnen da-
bei genutzt werden, um auch den Anfang des Faserver-
bandes zu ergreifen und ihn zur Speisevorrichtung hin-
und in die Speisevorrichtung einzufiihren.

[0023] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn die An-
setzvorrichtung mit Hilfsaggregaten zusammenarbeitet,
die an Einrichtungen angeordnet sind, welche entlang
der Spinnmaschine verfahrbar sind. Diese Hilfsaggrega-
te sind beispielsweise Einflihrvorrichtungen oder Vorbe-
reitungseinrichtungen, welche nicht an der Ansetzvor-
richtung selbst angeordnet sind, sondern an beispiels-
weise Serviceeinrichtungen, welche entlang der Spinn-
maschine verfahrbar sind und weitere Arbeiten verrich-
ten, wie beispielsweise einen Kannenwechsel durchfiih-
ren oder Reinigungsarbeiten an den Spinnstellen erledi-
gen. Derartige Hilfsaggregate kdnnen auch dazu dienen,
dass sie vorbereitende Arbeiten machen, welche das
spatere Aufnehmen des Faserverbandes oder das Zu-
fihren oder Einfiihren des Faserverbandes erleichtern,
wie beispielsweise das Einlegen des Anfangs des Fa-
serverbandes in einen Bandhalter.

[0024] Auchistesvon Vorteil, wenn die Ansetzvorrich-
tung zum Erreichen mehrerer Spinnstellen eine Ver-
schiebeeinrichtung aufweist. Eine derartige Verschiebe-
einrichtung ist beispielsweise eine Schiene, an welcher
die Ansetzvorrichtung angeordnet ist und ein Antrieb fir
die Ansetzvorrichtung. Die Schiene kann dabei entlang
mehrerer Spinnstellen, vorzugsweise entlang der Spinn-
stellen einer Sektion der Spinnmaschine, befestigt sein,
damitdie Ansetzvorrichtung entlang der Schiene verfahr-
bar ist und die Spinnstellen dieser Sektion bedienen
kann.

[0025] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausflihrungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:
Figur 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgema-
Ren Spinnmaschine,
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einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
Ansetzvorrichtung,

Figur 2a

Figur 2b  eine Draufsicht der Ansetzvorrichtung ge-

maf Figur 2a,

einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
erfindungsgemafen Spinnmaschine mit ei-
genen Baueinheiten fiir die Ansetzvorrich-
tung,

Figur 3

einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
erfindungsgemafen Spinnmaschine mit ei-
ner Ansetzvorrichtung fiir zwei benachbarte
Spinnstellen,

Figur 4

einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
erfindungsgemafen Spinnmaschine mit ei-
ner Ansetzvorrichtung an einem Deckel,

Figur 5

einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
erfindungsgemafen Spinnmaschine mit ei-
ner Ansetzvorrichtung an einer Fadenhand-
habungseinrichtung,

Figur 6

einen Ausschnitt einer Seitenansicht einer
erfindungsgemafen Spinnmaschine mit ei-
ner Ansetzvorrichtung mit einer Verschiebe-
einrichtung und

Figur 7

Figur 8 eine Seitenansicht einer erfindungsgema-
Ren Spinnmaschine mit einer Ansetzvor-
richtung und der Zusammenarbeit mit Hilf-

saggregaten.

[0026] Beidernachfolgenden Beschreibungderinden
Figuren dargestellten alternativen Ausfiihrungsbeispie-
len werden fur Merkmale, die im Vergleich in ihrer Aus-
gestaltung und/oder Wirkweise identisch und/oder zu-
mindest vergleichbar sind, gleiche Bezugszeichen ver-
wendet. Sofern diese nicht nochmals detailliert erlautert
werden, entspricht deren Ausgestaltung und/oder Wirk-
weise der Ausgestaltung und Wirkweise der vorstehend
bereits beschriebenen Merkmale.

[0027] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemafien Spinnmaschine 1, hier einer Rotorspinn-
maschine. Zwischen zwei Endgestellen 2 sind acht
Spinnstellen 3.1 bis 3.8 angeordnet. Bei Rotorspinnma-
schinen kénnen pro Maschinenseite mehrere Hundert
solcher Spinnstellen 3.1 bis 3.8 nebeneinander angeord-
net sein. Sie sind in der Regel in einzelne, aneinander
angeordnete Sektionen mit jeweils 8 bis 12 Spinnstellen
3.1bis 3.8 pro Maschinenseite aufgeteilt. Jede der Spinn-
stellen 3.1 bis 3.8 weist eine Spinnbox 10 auf, in welcher
ein Faden 18 gesponnen wird und auf eine Garnspule
19 aufgewickelt wird. AulRerdem weist jede der Spinn-
stellen 3.1 bis 3.8 eine eigene Ansetzvorrichtung 4 auf.
An jeder Ansetzvorrichtung 4 ist ein Bandaufnehmer 5
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und eine Zufuihrvorrichtung 6 angeordnet, welche sche-
matisch dargestellt sind. Wahrend sich die Ansetzvor-
richtungen 4 der Spinnstellen 3.5 bis 3.8 in ihrer Ruhe-
stellung befinden, sind die Ansetzvorrichtungen 4 der
Spinnstellen 3.1 bis 3.4 in verschiedenen Arbeitspositi-
onen dargestellt.

[0028] Die Ansetzvorrichtung 4 ist schwenkbar ausge-
bildet, wie durch den gestrichelt dargestellten Kreis bei
Spinnstelle 3.1 angedeutet ist. Die Schwenkbewegung
kann entwederum 360 Grad erfolgen, oder sie kann auch
auf den Bereich der eigenen Spinnstelle 3.1 bis 3.8 be-
grenzt sein. Der Bandaufnehmer 5 ist in der Lage einen
Anfang eines Faserverbandes 7 von einem Bandhalter
8 aufzunehmen. Dieser Bandhalter 8 ist in dem Ausfih-
rungsbeispiel der Spinnstelle 3.1 an einer unter der
Spinnstelle 3.1 aufgestellten Kanne 9 angeordnet. Die
Kannen 9 der einzelnen Spinnstellen 3.1 bis 3.8 sind in
zwei Reihen hintereinander angeordnet. Bei den tbrigen
Spinnstellen 3.2 bis 3.8 befindet sich der Bandhalter 8
an einer Unterseite der jeweiligen Spinnstelle 3.2 bis 3.8.
Wie an Spinnstelle 3.2 ersichtlich ist, nimmt der Band-
aufnehmer 5 den Anfang des Faserverbandes 7 an die-
sem unter der Spinnstelle 3.2 angeordneten Bandhalter
8 auf. Der Bandhalter 8 kann allerdings auch an einer
anderen geeigneten Stelle angeordnet sein.

[0029] Sobald der Bandaufnehmer 5 den Anfang des
Faserverbandes 7 aufgenommen hat, schwenkt die Zu-
fuhrvorrichtung 6 nach oben in Richtung auf eine Spinn-
box 10 der Spinnstelle 3.1 bis 3.4. Dabei stoppt die An-
setzvorrichtung 4 die entsprechende Spinnstelle 3.3 im
Bereich eines Schlingenfangers 11. Eine an der Ansetz-
vorrichtung 4 angeordnete Einfiihrvorrichtung 12 bewirkt
an dieser Stelle, dass der Anfang des Faserverbandes
7 inden Schlingenfanger 11 eingefadelt wird. Der Schlin-
genfanger 11 kann dabeiin Art einer Ose ausgefiihrt sein
oder aber eine seitliche Offnung aufweisen, in welche
der Faserverband 7 eingefiihrt wird.

[0030] SchlieRlich schwenkt die Ansetzvorrichtung 4,
wie bei der Spinnstelle 3.4 dargestellt, weiter in Richtung
zu der Spinnbox 10, an welcher sich eine Speisevorrich-
tung 13 befindet. Auch an dieser Speisevorrichtung 13
bewirkt die Einfihrvorrichtung 12, dass der Anfang des
Faserverbandes 7 in die Speisevorrichtung 13 eingeflhrt
wird. Dabei kann die Einflihrvorrichtung 12 beispielswei-
se die Speisevorrichtung 13 6ffnen, damit der Einflhr-
vorgang einfacher durchgefiihrt werden kann.

[0031] In Figur 2a ist eine Seitenansicht einer Ansetz-
vorrichtung 4 dargestellt. Die Ansetzvorrichtung 4 ist um
eine Drehachse D drehbar gelagert. Sie weist den Band-
aufnehmer 5 und die Zufiihrvorrichtung 6 auf. Der Band-
aufnehmer 5 ist an der Zuflihrvorrichtung 6 angeordnet
und kann mittels der Zufiihrvorrichtung 6 in die erforder-
liche Position gebracht werden, um einen Faserverband
7 beispielsweise von einem Bandhalter 8 aufzunehmen
und einem Schlingenfanger 11 und einer Speisevorrich-
tung 13 zuzufiihren (siehe Figur 1). Die Zufiihrvorrich-
tung 6 ist dabei um die Drehachse D drehbar und kann
bei Bedarf auch langenveranderlich ausgefiihrt sein, um
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eine translatorische Bewegung ausflihren zu kdnnen.
Der Bandaufnehmer 5 umfasst die Einfiihrvorrichtung
12, welche hier als Blasdiise ausgebildet ist. Mit dieser
Blasdiise kann ein Faserverband 7, welcher zwischen
jeweils zwei Backen 14a, 14b zweier Greifer 14 ge-
klemmt ist, manipuliert werden. Durch eine entsprechen-
de Steuerung der beiden Greifer 14 und der Einfiihrvor-
richtung 12 kann der Anfang des Faserverbandes 7 in
die Speisevorrichtung 13 eingefiihrt werden.

[0032] Figur 2b zeigt eine Draufsicht der Ansetzvor-
richtung 4 gemal Figur 2a. Daraus ist ersichtlich, dass
bei diesem Ausfihrungsbeispiel der Bandaufnehmer 5
U-férmig ausgebildet ist. Innerhalb der U-Form des
Bandaufnehmers 5 befindet sich der Faserverband 7,
welcher zwischen den beiden Backen 14a und 14b des
Greifers 14 geklemmt ist. Durch die Einfiihrvorrichtung
12 kann der Anfang des Faserverbandes 7 in den Schlin-
genfanger 11 oder die Speisevorrichtung 13 eingefiihrt
werden. Um den Anfang des Faserverbandes 7 genau
positionieren zu kdnnen, ist bei diesem Ausflihrungsbei-
spiel der Greifer 14 in der Lage die beiden Backen 14a
und 14b gemeinsam oder separat zu bewegen. Die bei-
den Backen 14a und 14b kénnen auch bei einer entspre-
chenden Ansteuerung eine Trennung des Faserverban-
des 7 erzeugen. Dies istinsbesondere dann von Bedeu-
tung, wenn eine Restlange des alten Faserverbandes
abgetrennt werden soll.

[0033] Durch eine entsprechende Ansteuerung der
Backen 14a, 14b bzw. der Saugdiise der Einflhrvorrich-
tung 12 bilden diese vorgenannten Bauteile eine Vorbe-
reitungseinrichtung, eine Anspitzeinrichtung oder eine
Bandtrenneinrichtung. In dem Bandaufnehmer 5 kann
dartber hinaus auch eine Spleileinrichtung integriert
sein, mitwelcher der Anfang des neuen Faserverbandes
7 mit dem Ende des alten Faserverbandes pneumatisch
verbunden wird.

[0034] In Figur 3 ist ein Ausschnitt einer Seitenansicht
einer erfindungsgemalen Spinnmaschine 1 mit eigenen
Baueinheiten 15 fiir die Ansetzvorrichtung 4 dargestellt.
Seitlich neben jeder Spinnstelle 3 ist jeweils die zugehd-
rige Baueinheit 15 angeordnet. Die Baueinheit 15 um-
fasst die Ansetzvorrichtung 4 und gegebenenfalls Steu-
erungs- und Antriebselemente. Spinnstelle 3 und Bau-
einheit 15 sind zusammen breiter als lediglich eine ein-
zelne Spinnstelle 3. Dies verlangert zwar die Spinnma-
schine 1, ermdglicht aber, dass gréfere Kannen 9 unter
der Spinnmaschine 1 positioniert werden kénnen. Diese
groReren Kannen 9 haben ein grofReres Fassungsver-
mogen fiir einen Faserverband 7, wodurch ein Wechsel
des Faserverbandes 7 weniger haufig zu erwarten ist.
[0035] Der Ausschnitt einer Seitenansicht einer erfin-
dungsgemafien Spinnmaschine 1 gemaf Figur 4 zeigt
eine Ansetzvorrichtung 4 fiir zwei benachbarte Spinn-
stellen 3.1 und 3.2 bzw. 3.3 und 3.4. Die Ansetzvorrich-
tung 4 ist an einer Spinnstelle 3.2 und 3.4 angeordnet.
Durch die Méglichkeit, dass die Ansetzvorrichtung 4 um
die Drehachse D nach beiden Seiten drehbar ausgefiihrt
istund aulRerdem auch eine langenveranderliche Zufihr-
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vorrichtung 6 aufweist, ist sie in der Lage, dass an beiden
benachbarten Spinnstellen 3.1 und 3.2 bzw. 3.3 und 3.4
der Faserverband 7 ordnungsgemaly der jeweiligen
Speisevorrichtung 13 zugefiihrt werden kann. Selbstver-
standlich ist es auch moglich, dass die Ansetzvorrichtung
4 in einer separaten Baueinheit 15, wie sie in Figur 3
gezeigt wurde, zwischen zwei Spinnstellen 3.1 und 3.2
bzw. 3.3 und 3.4 eingebaut ist und damit beidseitig die
Spinnstellen 3.1 und 3.2 bzw. 3.3 und 3.4 bedienen kann.
[0036] Figur 5 zeigt einen Ausschnitt einer Seitenan-
sicht einer erfindungsgemafen Spinnmaschine 1 mitder
Ansetzvorrichtung 4 an einem Deckel 16 der Spinnstelle
3. Der Deckel 16 ist in der Lage Klappbewegungen oder
lineare Bewegungen durchzufiihren, um die Spinnbox
10 zu 6ffnen und um beispielsweise Reinigungen an dem
Rotor oder einen Austausch von Spinnelementen zu er-
moglichen. Diese Bewegung des Deckels 16 kann aus-
genutzt werden, um eine zusatzliche Bewegungskomp-
onente auf die Ansetzvorrichtung 4 lbertragen zu kén-
nen. Damit kann beispielsweise der Faserverband 7,
wenn er von der Ansetzvorrichtung 4 erfasst ist, von dem
Bandhalter 8 zu dem Schlingenféanger 11 und in die Spei-
sevorrichtung 13 bewegt werden, indem nicht nur die An-
setzvorrichtung 4 rotatorische oder translatorische Be-
wegungen durchflihrt, sondern zusatzlich auch der De-
ckel 16 die Ansetzvorrichtung 4 als Ganzes entspre-
chend bewegt.

[0037] In Figur 6 ist ein Ausschnitt einer Seitenansicht
einer erfindungsgemafRen Spinnmaschine 1 mit einer
Ansetzvorrichtung 4 an einer Fadenhandhabungsein-
richtung 17 gezeigt. Die Fadenhandhabungseinrichtung
17 umfasst damit nicht nur die Mdglichkeit, dass der Fa-
den 18 nach einem Fadenbruch von der Garnspule 19
erfasst und in die Spinnbox 10 eingefiihrt wird. Die Fa-
denhandhabungseinrichtung 17 weist zusatzlich die
Moglichkeit auf, als Ansetzvorrichtung 4 fiir den Faser-
verband 7 zu dienen. Hierfiur kann die Fadenhandha-
bungseinrichtung 17 durch eine entsprechende rotatori-
sche und translatorische Bewegung sowohl die Garn-
spule 19 als auch den Bandhalter 8, den Schlingenfanger
11 und die Speisevorrichtung 13 erreichen.

[0038] Figur 7 zeigt einen Ausschnitt einer Seitenan-
sicht einer erfindungsgemafen Spinnmaschine 1 mit ei-
ner Ansetzvorrichtung 4 sowie mit einer Verschiebeein-
richtung 20. Die Verschiebeeinrichtung 20 ist entlang ei-
ner Schienenfiihrung 21 derart verschiebbar, dass sie
die einzelnen Spinnstellen 3.1 bis 3.4 erreichen kann. Je
nach Bedarf wird die Verschiebeeinrichtung 20 an der
entsprechenden Spinnstelle 3.1 bis 3.4 positioniert,
nimmt den Faserverband 7 von dem Bandhalter 8 auf
und fuhrt ihn zu dem Schlingenfanger 11 und der Spei-
sevorrichtung 13. Sobald die Ansetzvorrichtung 4 von
dieser oder einer anderen Spinnstelle 3.1 bis 3.4, denen
sie zugeordnet ist, bendétigt wird, fahrt die Verschiebe-
einrichtung 20 die Ansetzvorrichtung 4 an die entspre-
chende neue Position. Die Schienenfiihrung 21 ist einer
vorbestimmten Anzahl von Spinnstellen 3.1 bis 3.4 zu-
geordnet. Vorzugsweise ist jeweils eine Schienenfih-
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rung 21 fir Spinnstellen 3 einer Sektion der Spinnma-
schine 1 vorgesehen.

[0039] Figur 8 zeigt eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemafien Spinnmaschine 1 mit einer Ansetzvor-
richtung 4 sowie mit einem Hilfsaggregat 22. Das Hilfs-
aggregat 22 ist beispielsweise in der Lage Hilfsarbeiten
fur die Aufnahme und Zufilhrung des Faserverbandes 7
in die Speisevorrichtung 13 durchzufiihren. Derartige
Hilfsarbeiten sind beispielsweise das Suchen des Faser-
verbandes 7 an der Kanne 9 und das Einlegen des Fa-
serverbandes 7 in den Bandhalter 8. Das Hilfsaggregat
22 kann dabei rotatorische und/oder translatorische Be-
wegungen ausfiihren. So kann beispielsweise das Auf-
suchen des Anfangs des Faserverbandes 7 an der Kan-
ne 9 sehr zeitaufwendig sein. Nachdem dies aber erfol-
gen kann, bevor die Spinnstelle 3 den Spinnbetrieb man-
gels Faserverband 7 einstellen muss, ist dieser Zeitauf-
wand weniger kritisch in Bezug auf den Wirkungsgrad
der Spinnstelle 3. AnschlieRend ist die Ansetzvorrichtung
4 der Spinnstelle 3 in der Lage den Faserverband 7 zur
gewiinschten Zeit aufzunehmen und in den Schlingen-
fanger 11 sowie in die Speisevorrichtung 13 einzufiihren.
[0040] Das Hilfsaggregat 22 kann beispielsweise an
einer Serviceeinrichtung 23 angeordnet sein, welche ent-
lang der Spinnmaschine 1 patrouilliert und bei Bedarf an
der entsprechenden Spinnstelle 3 die Hilfsarbeiten
durchfiihrt. Die Serviceeinrichtung 23 kann dartiber hin-
aus fir weitere Aufgaben vorgesehen sein, beispielswei-
se Reinigung der Spinnstelle 3 oder Wechsel der Garn-
spule 19 oder weitergehende Arbeiten beim Ansetzen
eines neuen Fadens 18 nach einem Fadenbruch.
[0041] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausflihrungsbeispiele be-
schrankt. Abwandlungen im Rahmen der Patentanspri-
che sind ebenso méglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfiih-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Spinnmaschine

2 Endgestell

3 Spinnstelle

4 Ansetzvorrichtung
5 Bandaufnehmer

6 Zufuhrvorrichtung
7 Faserverband

8 Bandhalter

9 Kanne

10 Spinnbox

11 Schlingenfanger
12 Einfihrvorrichtung
13 Speisevorrichtung
14 Greifer

14a, 14b  Backen

15 Baueinheit
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16 Deckel

17 Fadenhandhabungseinrichtung
18 Faden

19 Garnspule

20 Verschiebeeinrichtung

21 Schienenfiihrung

22 Hilfsaggregat

23 Serviceeinrichtung

D Drehachse

Patentanspriiche

1. Spinnmaschine mit einer Vielzahl nebeneinander
angeordneter Spinnstellen (3),
wobei jede Spinnstelle (3) eine Speisevorrichtung
(13) fur einen Faserverband (7) aufweist,
mit Trageeinrichtungen fir den Faserverband (7),
welche den Spinnstellen (3) zugeordnet sind und
mit einer Ansetzvorrichtung (4) fir den Faserver-
band (7),
wobei die Ansetzvorrichtung (4) zumindest umfasst:

einen Bandaufnehmer (5) zum Erfassen und
Aufnehmen eines Anfangs des Faserverbandes
(7)und

eine Zuflhrvorrichtung (6) zum Zufiihren des
Anfangs des Faserverbandes (7) zu der Spei-
sevorrichtung (13),

dadurch gekennzeichnet, dass

die Ansetzvorrichtung (4) mit dem Bandaufneh-
mer (5) und der Zufiihrvorrichtung (6) zumindest
teilweise stationar an der Spinnmaschine (1),
vorzugsweise an jeder Spinnstelle (3) angeord-
net ist und einer einzelnen Spinnstelle (3) oder
einer Gruppe von Spinnstellen (3) zugeordnet
ist.

2. Spinnmaschine nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ansetzvorrich-
tung (4) weiterhin eine Einfihrvorrichtung (12) zum
Einflhren des Anfangs des Faserverbandes (7) in
die Speisevorrichtung (13) umfasst.

3. Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Faserverband (7) ein Faserband ist, das
in Kannen (9) abgelegt ist, die zumindest in einer
Reihe aufgestellt sind oder dass der Faserverband
(7) ein auf Spulen aufgewickeltes Vorgarn ist.

4. Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansetzvorrichtung (4) in einer eigenen Bau-
einheit (15), insbesondere zwischen zwei Spinnstel-
len (3), angeordnet ist.

5. Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
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herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansetzvorrichtung (4) eine Vorbereitungs-
einrichtung zum verbesserten Einfiihren des An-
fangs des Faserverbandes (7) in die Speisevorrich-
tung (13) aufweist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorbereitungseinrichtung eine Anspitzein-
richtung und/oder eine Spleileinrichtung fiir den An-
fang des Faserverbandes (7) aufweist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansetzvorrichtung (4) eine Bandtrennein-
richtung zum Trennen eines Restbandabschnittes
des auslaufenden Faserverbandes (7) aufweist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Bandaufnehmer (5) mit einem Bandhalter
(8) und der Zufihrvorrichtung (6) zusammenwirkt.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Bandhalter (8) an der Kanne (9), der Spule
oder der Spinnstelle (3) angeordnet ist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Bandaufnehmer (5) und/oder die Einfhr-
vorrichtung (12) an der Zufiihrvorrichtung (6) ange-
ordnet ist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einfihrvorrichtung (12) pneumatische
und/oder mechanische Fordermittel aufweist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zufiihrvorrichtung (6) fir den Faserverband
(7) mit einer Fadenhandhabungseinrichtung (17)
und/oder mit einem Gehausedeckel (16) der Spinn-
stelle (3) gekoppelt ist.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansetzvorrichtung (4) mit Hilfsaggregaten
(22) zusammenarbeitet, die an Einrichtungen ange-
ordnet sind, welche entlang der Spinnmaschine (1)
verfahrbar sind.

Spinnmaschine nach einem oder mehreren der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansetzvorrichtung (4) zum Erreichen meh-
rerer Spinnstellen (3) eine Verschiebeeinrichtung
(20) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 3 879 016 A1

\\J\

i“f\ w

Pt
A

mim
. J,

€l

—

Ll

T
q—

ol

00' ’_\_—..




EP 3 879 016 A1

4 14a

6& VoL
D) =l e

—
|
14b
14 7
Fig. 2a
D 14b

4 14 5

14a
12

Fig. 2b

10



7

| T

L 7

40




10

11

2

(=]
..,“\ 2
| w

—
W

5 5

L e |
5

Vi

oo




—-—+

(/
o

e
11
':—L//’—\

-—3

i
s

/-

EP 3 879 016 A1
19
\‘\ \
L —

13 18
\

U

10

‘I
11 /"’\/E‘f\E

e

Fig. 5



19

|

3

Lbde
£

3

3

[ 18

4,17

o Al

)

/

/=~

Fig. 6



19

3

3

J J J

Fig. 7



EP 3 879 016 A1

™

6 6 6 6
i T
L . e
/- .
o remer e
el ol et ol ol foll fol
Nﬁ |mw — \uﬁu.., ] \ |
, \ _|?|_.|I|WT|r \ _ ,
F\ wﬂ Nﬂ @mm L m.ﬁm v.\m mﬂ Nﬂ h
Z

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 879 016 A1

des brevets

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 16 0531

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X,P [EP 3 620 560 Al (RIETER AG MASCHF [CH])
11. Marz 2020 (2020-03-11)

* Absatz [0026]; Abbildung 1 *

* Absatz [0041] - Absatz [0042]; Abbildung
7*

X DE 40 35 439 Al (SCHUBERT & SALZER
MASCHINEN [DE]) 14. Mai 1992 (1992-05-14)
* Spalte 13, Zeile 57 - Spalte 13, Zeile
65 *

* Spalte 15, Zeile 6 - Spalte 18, Zeile
33; Abbildungen 1-2 *

* Spalte 27, Zeile 2 - Spalte 27, Zeile 5;
Abbildung 10 *

* Spalte 30, Zeile 3 - Spalte 30, Zeile
24; Abbildung 13 *

* Spalte 34, Zeile 33 - Spalte 34, Zeile
49 *

A,D |[DE 43 21 367 Al (RIETER INGOLSTADT
SPINNEREI [DE]) 30. Juni 1994 (1994-06-30)
* Spalte 4, Zeile 62 - Spalte 6, Zeile 46;
Abbildungen 2-4 *

A,D |[DE 42 04 044 Al (SCHLAFHORST & CO W [DE])
4. Februar 1993 (1993-02-04)

* Spalte 4, Zeile 30 - Spalte 6, Zeile 37;
Abbildungen 1-2 *

A,D |DE 10 2005 009766 Al (RIETER INGOLSTADT
SPINNEREI [DE])

7. September 2006 (2006-09-07)

* Absatz [0031] - Absatz [0033]; Abbildung
1*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

—

1,3

1-14

1-14

1-14

1-14

INV.
DO1H9/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DOIH
B65H

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 16. Juli 2021

Todarello, Giovanni

Prafer

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 879 016 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 16 0531

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-07-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 3620560 Al 11-03-2020 CN 110886035 A 17-03-2020
DE 102018121906 Al 12-03-2020
EP 3620560 Al 11-03-2020
Us 2020080238 Al 12-03-2020
DE 4035439 Al 14-05-1992  KEINE
DE 4321367 Al 30-06-1994  KEINE
DE 4204044 Al 04-02-1993 DE 4204044 Al 04-02-1993
EP 0525451 Al 03-02-1993
JP H05193828 A 03-08-1993
us 5293739 A 15-03-1994

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18



EP 3 879 016 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005009766 A1 [0002] » DE 4321367 A1[0004]
* DE 4204044 A1[0003]

19



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

